
NACHFAHRENTREFFEN 

Die Begegnung steht im Mittelpunkt 
Es ist das erste T'reflien dieser Art 
und für alle Beteiligten etwas ganz 
Besonderes: Die Nachfahren der 
Preudenita[er Juden smd seit ges­
tern zu Gast in der Strombergge­
memde, um den Ort ~ennenzuler­
nen, an dem ihre Vorfahren ge1ebt 
haben. Zum Auftakt fand eine Ver­
nissage stan. 

FREUDENTAL -----------
VON CHRISTINA KEHL 

Dass Englisch bei einer Vem,issage im 
freudentaler Rathaus gesprochen wird, 
k,ommt nicht allz,u oft vor, doch gestern 
begrüßte Bürgermeister Alexander Fleig 
seine Gäs,te zwejsprachig. Aus gutem 
Grn.nd: Aus aller Wett waren di,e Nachfah­
ren der Freudentaler J,uden .angereist, um 
iin den nächsten Tagen die Orte kennemm­
lernen, au denen .einst Hirn Vorfahren ,ge­
Uebt haben. Viele von ihnen sind nicht 
zttm ,ersten Mal in fieudentail zu Gast -
aber es ist das ,erste groiße Nachfahrentrcf­
fen dieser Art u11ter Federführung der Ge­
meinde. 

Bis zum i<)ommemlen Montag erwartet 
dfo Gäste ein umfangreiches Prngramm, 
bej dem vor :allem di<e persönliche Bege.g­
nun,g ,im MHit,elpun.kt st,eht. Untereinan­
der, aber bei zahlreichen Gelegenheiten 
auch mit den Fr,eudentaler Bürgern (siehe 
zweiter Text). ,,Ich freue mich auf span­
nende und interessante Begegm.1.rl'ge11 in 
iden näcltst,en Tag,en", sagte Bürgermeister 
Fleig bei seiner Begrüßung im Rathaus. 
Dann werden auch noch w.eitel'e Nachfah­
rnn im Ort .erwartet, denn nidlt aJ]e hauen 
es rechtZJeitig zur Auftaktveranstaltung ge­
schafft. Einige Teilnehm,er mussten :aus 
gesundheitlichen Gründen auch ihr ~-om­
men absagen. 

Kont.akt,e zu den Nachfahren der Freu­
dentaler Jt«ien best,ehen Indes schon seit 
vielen Jah:raehmen, erinn·erte Fleig. Vor 

Ode Nachfahren der Rreurlent,ale.r Juden beim Empfang im Rathaus mit Bürgermeister Alexander Fleig (hinten rechts) und Historiker Steffen Pross 
(rechts), der die Geschichte der freudentaler Juden aufgearbeitet hat. Foto, Ramona Theiss 

über 30 Jahrien se,i mit dem Pädagogisch­
Kuhure'Uen Cemrnm Ehemalige Synagoge 
fJeudent.ai (PKC) eine Einrichtung ge­
scl1affe11 worden, die bis heute einen Ort 
der Begegnung, des Gedenkens und des 
Lemens biete . .,Von Anfang an waren das 
PKC und die ehemalige Synagoge ein An­
laulfpunkt für Personen, die nach den 
·wurzeln ihrer Fam.iilie in Freudental such­
ten." Viele Kinder, Enkel und Urenkel kä­
men gerne nach Freudental, das ihren 
Vorfahren Heimat gewesen sei, sagte Fleig 
und betonte, wie wichtig ,es sei, das Inter­
esse der Freuderntaler an ibrnr Geschichte 
wachzuhalten. Dies habe sich der Arbeits­
.kre.is „Erinnern und GedenJken" zur Aufga­
be gemacht, der auch den Anstoß .zum 
Nachfahrentir'effen gegeben hatte. Ohne 
die~es ehrenamtliche Engagement wäre 
das Treffen nicht möglich gewesen. 

„Unser Herz klopft noch immer für 
Freudemal", sagte PaHic.k Levi, dessen Ur-

großeltern in Freudental gelebt haben. 
Auch sein Vater sei hier zur Welt gekom­
men, berichtete er und dankte der Ge­
meinde, dem PKC und allen Bürgern, .. die 
uns hier immer herzlich empfangen ha­
ben, schon als ich ein kleiner Bub war". Er 
würdigte die „enorme Arbeit", die in der 
Gemeinde geleistet werde, um die eigene 
Geschichte aufzuarbeiten. 

Offizieller Auftakt für das Nachfahren­
treffen war die Vernissage von Evelyn 
Spatz, die nicht nur als Künstlerin, son­
dern auch als Nachfahrin einer Freuden­
taler Jüdin angereist war. lhre Urgroßmut­
ter Ernestine Spatz hat einst in Freudental 
gelebt. Unter dem Titel „Verwurzelt" ste!Jt 
Evelyn Spatz ihre farbenfrohen Bilder im 
Rathaus aus. Die Künstlerin, die in Los An­
geles lebt, will so ihrer Verbindung nach 
Freudental Ausdruck verleihen. Im PKC 
sind weitere Bilder von ihr zu sehen - dort 
unter dem Titel „Vierte Dimension". 

PROGRAMM 

Garten der Erinnerung 
wird am Sonntag eröffnet 
Ein Überblick über die wichtigsten Pro­
grammpunkte in den nächsten Tagen: 
Der heutige Freitag beginnt mit dem Be­
such des Jüdischen Friedhofs, anschlie­
ßend stehen Ausflüge zur KZ-Gedenk­
stätte Vaihingen und nach Maulbronn 
an. Am Abend findet das Schabbat-Es­
sen im PKC statt. Der Samstag beginnt 
mit einem Ortsrundgang, am Abend sind 
die Nachfahren zum Essen bei Freuden­
taler Familien eingeladen. Der Sonntag 
startet mit einem ökumenischen Gottes­
dienst um 10 Uhr und anschließend ei­
nem Brunch im Gemeindehaus. Höhe­
punkt ist um 14 Uhr die Eröffnung des 
Gartens der Erinnerung. (ck) 




